Das Dampfboot erfcheint außer Sonne und? 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
Sinferate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Sonnabend, 
den 28. Juni 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro III. Quartal 1850 werden außerhalb bei allen 
8 Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude, angenommen. 


Run dſcha u. 

Berlin. Die zwiſchen der Königl. Preußiſchen und der Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Regierung unter dem 20./8. Mai 1844 abgeſchloſſene 
Kartel⸗Konvention erliſcht vertragsmäßig mit dem 1. Auguſt d. J. 
Für den Fall, daß die Verhandlungen wegen Erneuerung reſp. 
Abänderung der Konvention noch nicht ſo weit gediehen ſein 
ſollten, um mit der Publikation des neuen Vertrages rechtzeitig 
vorgehen zu können, hat das Königliche Miniſterium des Innern 
kürzlich an die Bezirks⸗Regierungen ein Cirkular erlaſſen, durch 
welches dieſelben davon in Kenntniß geſetzt werden, daß unter 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs mit der Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Regierung die Verabredung getroffen iſt: die beſtehende Konven⸗ 
tion auch über den 1. Auguſt d. J. einſtweilen beiderfeitig noch 
in Kraft zu erhalten und in Anwendung bringen zu laſſen. 
26. Juni. Heute Morgen um 9 Uhr wurde in dem 
Prozeß wider den Privatdozenten Dr. juris Schmidt, deſſen 

nähere Details ich Ihnen ſo ausführlich, als es der Raum irgend 

geſtattete, mitgetheilt habe, das Erkenntniß publizirt. Der 

Gerichtshof erkannte Schmidt der wiſſentlich falſchen Denun- 

ziation und Untreue gegen fein Mündel ſchuldig und verurtheilte 

ihn zu 2½ Jahr Gefängniß, 500 Tolr. Strafe oder im Un— 
vermögensfalle zu 6 Monaten Gefängniß und zum Verbot der 

Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Selten 

iſt ein hartes Schickſal, das, wie in dieſem Falle einen Menſchen 

trifft, im Publikum mit ſo großer Genugthuung aufgenommen 
worden, als bei dieſem Vorgange. — Außerdem erfolgte heute 

Vormittag der Spruch in dem Prozeß wider den Banquier 

Louis Meyer, welcher, wie bekannt, der Beſtechung eines Tele- 

graphen Beamten angeklagt, von den Geſchworenen zu 2½ Jahr 

Gefängniß und hoher Geldſtrafe verurtbeilt, die Nichtigkeitebe⸗ 

ſchwerde eingelegt hatte. Das Obertribunal nahm die Nichtig⸗ 

keitsbeſchwerde an und verwies die Sache noch einmal vor die 

4. Deputation des Kriminalgerichts. Hler fanden ſeit einigen 
Tagen umfaſſende Verhandlungen ſtatt, welche das Intereſſe der 

Kaufmannswelt in hohem Grade beanſpruchten. Der Juſtizrath 

Gall vertheidigte in ſehr geiſtvoller und ſcharfer Weiſe den Ange 
N klagten; der Gerichtshof hat denſelben freigeſprochen. Der 

Staatsanwalt wird indeſſen wahrſcheinlich Appellation ke 

S in, 26. Juni. Die heutige außerordentliche General- 

Derfanlung der Berlin- Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft beſchloß: 

1) den Bau einer Eiſendahn von Greifswald über Anklam, 

Paſewalk und Prenzlau nach Berlin und einer Eiſenbahn von 

Paſewalk nach Stettin, beide im Anſchluß an die Berlin- 

Stettiner Eiſenbahn als Zweigbahn. Derſelbe ſoll durch die 

erlin Stettiner Eiſenbabngeſellſchaft und auf deren Koſten 

möglichſt bald nach der Allerhöchſten Conceſſion, und zwar zu⸗ 
nächſt von Stettin über Paſewalk und Prenzlau nach Berlin, 
begonnen und thunlichſt beſchleunigt werden. — Ohne Abſtimmung 
wurde von der General ⸗Verſammlung eingewilligt, daß die Vor 
ande über den etwaigen Bau einer Zweigbahn nach Wolgaſt in 
uterhandlung treten. 
Wollſtein, 24. Juni. Nach den geſtern hier eingegan 
genen Nachrichten des K. Landrathsamts zu Glogau iſt es der 
dortigen Polizei gelungen, die flüchtig gewordenen Privaiſchreiber 
3. und Cz. (f. geſtr. Bl.) zu arretiten, und find dieſelben der 


dortigen Staatsanwaltſchaft übergeben. Wie viel von den unter 
ſchlagenen 2100 Thlen. bereits fehlt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Breslau, 26. Juni. Unſere Stadt beging in der verfloſſenen Woche 
zwei große Jubiläen zur Feier des mehrhundertjaͤhrigen Beſtehens 
zweier Inſtitute. Das eine der letzteren iſt das Buͤrger⸗Schuͤtzenkorps, 
welches vor 425 Jahren geſtiftet wurde und ſeitdem ununterbrochen beftanden 
hat, das andere die Univerfität, die, als Nachfolgerin der Frankfurter, 
das Feſt des 350jaͤbrigen Beſtehens feiert. Die Jubiläumsfeier der 
Bürgerſchuͤtzen nahm beſonders durch eine ſolenne Parade des Korps auf 
dem großen Paradeplatze vor dem Königlichen Schloß die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch; die ſaͤmmtlichen hieſigen Schützen in ihrer 
geſchmackvollen Uniform ſammt den gleichfalls faſt durchweg unifor⸗ 
mirten Deputationen fremder Schügengilden — 42 Städte der Provinz 
batten ſolche Deputationen entſendet — deſttirten in militairifcher 
Weiſe vor den die Parade abnehmenden höheren Offizieren, und machten 
die Menge bunter Uniformen ſammt der großen Zahl wallender, zum 
Theil ausgezeichnet ſchoͤner Fahnen — es waren deren über 30 — einen 
guͤnſtigen Eindruck. Beſonderes Intereſſe bei dem Publikum erregten 
die den Feſtzug eroͤffnenden Schuͤtzen in den Trachten der früheren 
Jahrhunderte von 1430 an, die ſich in den hoͤchſt ſauber gefertigten, 
ſtreng hiſtoriſch gehaltenen Gewaͤndern trefflich ausnahmen. (Pof. 3.) 

Wien, 22. Juni. Die Antwort des Kaiſers auf die 
Anſprache der verſammelten Biſchöfe in der betreffenden Abſchieds⸗ 
audienz lautet, wortgetreu überſetzt, wie folgt: 

„Den hoͤchſt wichtigen Pflichten, welche Gott mir auferlegt hat, 
niemals untreu zu werden, iſt mein Ruhm. Nicht fuͤr die letzte der⸗ 
ſelben erachte ich Das, was an mir liegt, zu thun, damit das Werk 
der Vereinbarung in Allem gehörig vollendet werde. Was Sie über 
dieſe große Angelegenheit mir vorſchlagen werden, werde ich mit Wohl⸗ 
wollen aufnehmen und ſorgfaͤltigſt erwägen; Ihren Wuͤnſchen, wo immer 
die Verhältniſſe es zulaſſen, zu entſprechen, wird mir ſehr angenehm 
ſein. Uebrigens laſſen Sie mich frommen Gebeten empfohlen ſein, 
hochwuͤrdigſte Bifchöfe! Reich ſeien die Fruͤchte Ihrer Bemuͤhungen, 
indem Sie alle Staͤnde zu allem Heiligen und Beſten anleiten; ich aber 
will und handle nicht anders als ſo, daß die meiner Ob ſorge anver⸗ 
trauten Völker die Guter des zeitlichen Lebens beſitzen, ohne die ewigen 
zu verlieren.“ 

— 25. Juni. Se. Majeſtät der König Otto von Griechen⸗ 
land iſt heute um halb 10 Uhr Abends hier eingetroffen und 
im Palais des Erzherzogs Albrecht abgeſtiegen, wo Se. Majeftät 
der König feierlich empfangen wurde. 

Trieſt, 24. Juni. Aali Paſcha hat ſich geſtern Abends 
mit dem Lloyd ⸗Dampfer nach Konſtantinopel eingeſchifft. Aus 
Albanien vernimmt man, daß einige Aufregung immer noch 
durch die Ulemas unterhalten wird. Das neue katholiſche Semi⸗ 
narium in Skutari wurde am 19. d. Mts, ebenſo die alte Kirche 
in Drino zerſtört. Der katholiſche Biſchof und der K. K. öſter⸗ 
reichiſche Konfular-Agent von Antivari haben diesfalls den Schutz 
und das Einſchreiten der Bebörden angerufen. 

Brüffel, 23. Juni. Wie man der „Magd. 3.“ ſchreibt, 
wird ſich der König am 26. Juni, wie es heißt zur Verlobung 
des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeſſin Victoria, über 
Oſtende nach England begeben. 

Stockholm, 23. Juni. Heute iſt hier die Nachricht von 
dem totalen Niederbrennen der Papierfabrik in Nyquarn bei 
Södertelje eingetroffen. Dies großartige Etabliſſement iſt erſt 
vor einigen Jahren neu erbaut und arbeitete mit zwei Papier- 
maſchinen und einigen zwanzig Holländern. Die Maſchinen und 
Vorrärhe find bei der Magdeburger Feuerverſicherungs. Geſellſchaft 
verſichert, wie man ſagt, mit 400,000 Nirdaler (150,000 Thlr. 
Pr. Cour.) 
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London, 26. Juni. Dem Vernehmen nach find geftern 
von Liverpool aus 200 deutſche Legionaire nach Canada abge- 
gangen, woſelbſt ihnen die engliſche Regierung Land zugeſagt 
hat; denſelben dürften noch mehrere folgen oder andere Kolo 
nieen wählen. \ 

Die „London Gazette“ veröffentlicht die Königlichen Er- 


laſſe, durch welche Admiral Sir Edmund Lyons unter dem Namen 


Baron Lyons von Chriſtchurch zum Peer des Vereinigten 
Königreichs und Sir Baldwin Walker zum Baronet erhoben wird. 
— Daſſelbe Blatt enthält eine Anzeige der Admiralität, durch 
welche die Summe von 10,000 Pfd. St., welche im März 1850 
als Belohnung für denjenigen oder diejenigen ausgeſetzt wurde, 
denen es gelänge, Auskunft über das Schickſal der von Sir 
John Franklin befehligten Expedition zu geben, dem Dr. James 
Rae und ſeinen Gefährten zuerkannt wird. — Die Blätter 
melden den vorgeſtern in London erfolgten Tod des Generals 
Sir J. Wilſon. — Die Regierung bat Befeble in Bezug auf 
die Entlaſſung der engliſch⸗italieniſchen Legion nach Malta gefandt, 
Die Legionaire ſollen in Abtheilungen von je 500 Mann in 
ihre Heimath zurückbefördert werden. 

Petersburg, 18. Juni. Der dem Kaiſer nach Finnland, 
Polen und den Dfifee- Provinzen vorausgegangene Ruf der 
Humanität, Milde und Gerechtigkeit hat eine ſolche Fluth von 
Binſchriften überall auf feinem Wege entfeſſelt, daß mit den 
zurückgekehrten Beamten des Gefolges, welchen das Geſchäft der 
Einſammlung, Sichtung der Bittſchriften und Ausgabe von 
Empfangsſcheinen oblag, nur ein kleiner Theil der eingegangenen 
Schriftſtücke hier eingetroffen iſt. Ganze Ballen und Kiſten ſind 
noch unterwegs und werden hier, da der Kaiſer die ſtrengſte 
Gewiſſenhaftigkeit in Berückſichtigung jeder einzelnen heiſcht, ſofort 
zur Erledigung der Bittſchriften-Commiſſion überwieſen. Es ift 
möglich, daß ein Jahrzehend verläuft, wie unter der Regierung 
Kaiſer Alexander's I., bis das vorhandene Material überwältigt 
ſein wird. In Moskau wird bereits ein beſonderes Gebäude zur 
Aufnahme der Bittſchriften-Commiſſion hergerichtet. 

Amerika. Die Mormonen von Utah haben ſich auf einem am 
6. April in der Stadt am großen Salzſee gehaltenen National-Convent 
als Staat conſtituirt, eine Denkſchrift entworfen, in welcher ſie die 
Aufnahme in den Kreis der Unionsſtaaten nachſuchen, und zwei Abge— 
ordnete zum Congreß gewaͤhlt. Der „St. Louis Republican“ veroͤffent⸗ 
licht die Verfaſſung des neuen Staates. Sie iſt ſehr kurz und einfach 
und thut der Sklaverei keine Erwähnung. Jedes religiofe Bekenntniß 
ſoll geduldet werden, und von der Vielweiberei iſt nicht die Rede. 

Ein Korreſpondent des „Advertiſer“ ſagt: Als Amerika im 
Juni 1812 den Krieg gegen England erklärte, beftand feine Seemacht 
aus 4 Fregatten, 8 Sloops und 6000 Mann. Das war kein großes 
„Betriebs-Kapital“ und doch erfocht es uͤber die Briten mehr Vortheile 
zur See, als die Franzoſen im Laufe des ganzen Revolutionskrieges. 
Nach einem parlamentariſchen Ausweis wurden vom 1. Oktober 1812 
bis zum 1. Mai 1813 nicht weniger als 382 britiſche Schiffe von den 
Amerikanern weggenommen. Ueber dieſen Punkt ſagt der Geſchichts— 
ſchreiber Aliſon: „Unbeſchreiblich iſt der Eindruck, den die auf einander 
folgende Eroberung von 3 Fregatten und 2 Sloops nicht nur in Großbri— 
tannien und Amerika, ſondern in der ganzen civiliſirten Welt hervor— 
brachte. Ueber ein Jahrhundert lang hatte die britiſche Marine ſo 
ununterbrochene Triumphe gefeiert, und der moraliſche Einfluß, den ſie 
dadurch erlangt hatte, war ſo wunderbarer Art, daß man ſie allgemein 
im In = und Auslande für unuͤberwindlich hielt, und der Anſicht war, 
keine Nation koͤnne, außer bei der entſchiedenſten numeriſchen Uebermacht, 
ſich mit der geringſten Ausſicht auf Erfolg mit ihr auf dem Ocean 
meſſen. Als man daher ſah, daß die Schiffe der Vereinigten Staaten 
mehrmals im Einzelakampf von Fregatte gegen Fregatte und Sloop 
gegen Sloop den Sieg davon trugen, verblüffte es die Engländer 
wie der Stoß eines Erdbebens; die Amerikaner fühlten ſich ſogleich, 
und mit gutem Grund, gehoben, und andere Nationen in Europa 
glaubten endlich das kleine ſchwarze Woͤlkchen am Horizont aufſteigen 
zu ſehen, welches dereinſt die britiſche Seeherrſchaft vernichten ſolle.“ 
Man ſagt, die Amerikaner vermehren ihre Flotte ſehr raſch und werden 
in 6 Monaten den Ocean mit 200 ſchweren Kriegsſchiffen bedecken koͤnnen. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Die eilfte Sitzung, am 27. Juni, enthält im erſten Fall die Anklage 
gegen den Arbeiter Wilh. Wetzel aus Langfuhr, am 27. Maͤrz 
aus Noth dem dortigen Beſitzer Gruhn mittelſt Einſteigens in den 
Garten uͤber einen 4 Fuß hohen Bretter-Zaun mehrere Gartenbaͤnke 
und aus einem andern Gehoͤft einige Kloben Holz entwendet zu haben. 
Wetzel bekennt die That ſo unumwunden, daß es keiner Zuziehung der 
Hrn. Geſchwornen bedarf. Da zwei ſchwere Diebſtaͤhle, im Ruͤckfall 
begangen, feſtſtehen, belegt der Gerichtshof den pp. Wetzel nach §. 218. 
unter Annahme mildernder Umftände mit einer Ymonatlichen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe, Stellung unter Polizei-Aufſicht, Verluſt der Ehrenrechte, 
beides auf 1 Jahr und Tragung der Gerichtskoſten. 

In der zweiten Verhandlung ſitzen die Arbeiter Franz Jarkowsky 
und Jacob Kornath aus St. Albrecht auf der Anklagebank, beſchul⸗ 
digt, nach vorheriger Verabredung der Arbeiterfrau Liebefeldt, eben 
dort wohnbaft, aus ihrer Wohnſtube und aus verſchloſſenem Kaſten 
einen Beutel mit 35 Thlr. entwendet zu haben. Die Angeklagten koͤnnen 


zwar die begangene That nicht laͤugnen, laſſen aber aus ihren An⸗ 
gaben durchaus nicht erkennen, welcher von beiden den Diebſtahl wirklich 
verübt habe. Durch die nunmehr folgende Zeugen-Vernehmung, haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die völlig glaubwürdige Ausſage der Pauline Jarkowsky 
wird feſtgeſtellt, daß der pp. Kornath, von ihrem Vater beredet, allein 
den Diebſtahl ausgeführt habe. Demnach geben die Hrn. Geſchwornen 
ihr Verdikt dahin ab, daß der Arbeiter Kornath des ſchweren Diebſtahls 
mittelſt Einbruchs, Jarkowsky der Ueberredung und Theilnahme an 
demſelben ſchuldig ſei. Dieſem Ausſpruch zufolge wird der pp. Kornath 
wegen ſchweren Diebſtahls mittelſt Einbruchs im Rückfall zu einer 2jaͤh⸗ 
rigen Zuchthaus ſtrafe, Stellung unter Polizei-Aufſicht ſowie Verluſt der 
Ehrenrechte auf 3 Jahre, und Jarkowsky wegen Theilnahme und Webers 
redung zu einem Diebſtahl, im mehrfachen Ruͤckfall, zu einer Zjaͤhrigen 
Zuchthausſtrafe, Stellung unter Polizei-Aufſicht ſowie Verluſt der Ehren⸗ 
d auf gleiche Dauer verurtheilt, und beiden die Tragung der Koſten 
auferlegt. 


Lokales und Provinzielles. 
Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt geruht, den Lande 
rath des Kreiſes Marienburg, v. Benkendorff und v. Hindenburg, den 
Rittergutsbeſitzer v. Heyking auf Lonſchken bei Nordenburg, den Premier- 
Lieutenant a. D. und Majoratsbeſitzer Ernſt von Kunheim auf Stollen 
bei Liebſtadt, den Major im 5. Inf.⸗Regmt. v. Gotſch, den Ritterguts— 
beſitzer v. Benkendorff und v. Hindenburg auf Neudeck, Kr. Roſenberg, 
zu Ehrenmitgliedern des Johanniter-Ordens zu ernennen. 
Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, 
Prinz Karl von Preußen K. H., haben den Ehrenrittern des Ordens: 
dem Rittmeiſter a. D., Kreisdeputirten und Mitglied des Herrenhauſes, 
Ludwig Wilhelm Eduard Freiherrn v. Sanden Tuſſainen auf Tuſſainen, 
Kreis Ragnit, und dem Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſitzer Ludwig 
Bernhard Wolfgang v. Wernsdorff auf Truntlack, Kreis Gerdauen, 
den Ritterſchlag und die Inveſtitur ertheilt. 
Die Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Juni 1822 über 
die Kommunal» Befteuerung der Beamten haben durch einen 
Cirkular Erlaß der Königl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen vom 2. Juni c. eine den Beamten weſentlich günſtigere 
Auslegung erhalten. In dieſem Neferipte iſt nämlich ausge— 
ſprochen: 1) daß die durch F. 2 des allgem. Geſetzes den Beamten 
gewährte Rechtswohlthat nur mit der Hälfte ihres Dienſtein— 
kommens zur Kommunal -⸗Steuer herangezogen zu werden, nicht 
nur im Falle der Erhebung einer beſondern Kommunal» Ein« 
kommenſteuer, ſondern auch bei der Aufbringung der Kommunal- 
Bedürfniſſe durch Zuſchläge zur Klaſſen- und klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer ſtattfinde; 2) daß die im $. 3 deſſelben Geſetzes 
wegen Beſtimmung eines Prozent⸗Maximums für die Kommunale 
Beſteuerung der Beamten-Gehälter entbaltene Vorſchrift fortan 
auch in Abſicht der Beiträge der Beamten zur Aufbringung 
von Provinzial. und Kreislaſten, mögen dieſe auf die Gemeinden 
im Ganzen oder auf die einzelnen Kreiseinſaſſen unmittelbar 
vertheilt werden, zur Anwendung zu bringen iſt, und endlich 3) 
daß zum Zweck der Feſtſtellung des kommunalſteuerpflichtigen 
Dienſteinkommens eines Beamten, gleich den Penſionsbeiträgen 
auch die Wittwenkaſſen - Beiträge, zu welchen derſelbe geſetzlich 
verpflichtet iſt, von dem Dienſteinkommen abgerechnet werden 
müſſen. 


Ein Artikel, der für die europäifche Geſellſchaft faſt 
noch unentbehrlicher iſt als das liebe Brod, wird bedeutend im 
Preiſe ſteigen. Es find — die Glacé-Handſchuhe, die 
vulgären ſchwarzen nicht minder wie die nobleren buttergelben, 
laubfroſchgrünen, broncefarbigen und bleifahlen. Die Urſache 
iſt, wie uns ein Fabrikant auseinander ſetzte, eine dreifache. 
Einmal ſind die Zickel in den letzten Jahren theils mißrathen, 
theils, weil zu viel Ziegen am Rhein geſchlachtet wurden, in 
Ausfall gekommen. Zum andern find die Parifer Fabriken 
durch überhäufte Beſtellungen aus Nord-Amerika und Rußland, 
welche Reiche jetzt ohnehin Hand in Hand gehen wollen, der— 
geſtalt in Anſpruch genommen, daß ſie ſich genöthigt ſeben, 
die weniger lucrative deutſche Kundſchaft aufzugeben. Drittens 
hat ſich die Anſchauung, daß Glacé-Handſchuhe für jeden Ger 
bildeten unerläßlich ſind, in auffallendem Maaße über das platte 
Land verbreitet, und es foll, ſeitdem jene zarten Futterale ſchöner 
Hände auch auf den Dörfern als das weſentlichſte Merkmal 
der Salonfähigkeit betrachtet werden, der Abſatz dorthin ganz 
enorm geſtiegen ſein. Man will dieſen culturgeſchichtlichen Fort⸗ 
ſchritt als die unmittelbare Folge der hohen Fruchtpreiſe anſehen, 
und ſo würde ſich denn der Erfahrungsſatz, daß eine Theue— 
rung die andere erzeugt, hier in einer Richtung bewährt haben, 
auf welche ſowohl ſchöne Damen als ernſte National-Oekonomen 
ohne dieſe unſere pflichtſchuldige Meldung vielleicht nicht ſo bald 
gekommen ſein moͤchten. (Br. W.) 
Elbing, 27. Juni. Zum Abgeordneten für den Provin, 
zial-Landtag iſt Herr Kommerzien-Rath Alſen und zum Stell: 
vertreter Herr Stadtrath Baumgart in heutiger Sitzung dei 
Stadtverordneten Verſammlung erwählt worden. (E. A) 


— 
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etens, 21. Juni. Die hieſige allgemeine Societätd- 
Sterbekaſſe, ein altes und umfangreiches Juſtitut, erlitt vor acht 
Jahren durch die Untreue des damaligen Rendanten einen äußerſt 
bedeutenden Verluſt; ſeit dieſer Zeit entbehrte dieſe Sterbekaſſe 
einer ſoliden Baſis und hat ſich jetzt endlich genöthigt geſehen, 
bei dem Stadtgericht auf Concurs- Eröffnung anzutragen; 
Tauſenden von Perſonen, welche größtentheils der arbeitenden 
und dienenden Klaſſe angehören, geben dadurch die mühſam 


erſparten Groſchen verloren. 5 (K. Z.) 
— In dieſen Tagen iſt vor dem Schwurgerichte zu ungerburg 
ein Prozeß zu Ende gefuͤhrt worden, der ſeinem Umfange nach die 
Bezeichnung Rieſenprozeß mit Recht verdient Vor dem Schwur⸗ 
gerichte zu Angerburg ſtanden 60 Angeklagte, welche durch den Zeitraum 
mehrerer Jahre in den verſchiedenſten Theilen der Provinz Pferde- und 
Vieh⸗Diebſtaͤhle verübt hatten (allein 180 Pferde konnten ihren recht⸗ 
maͤßigen Beſitzern wieder zugeſtellt werden.) Die Angeklagten gehörten 
zwoͤlf verſchiedenen Kreiſen der Regierungs⸗Bezirke Gumbinnen und 
Koͤnigsberg an. Die Anklage war auf 91 Folio⸗ Seiten in deutſcher 
und polniſcher Sprache gedruckt. Mehr als 300 Zeugen wurden 
vernommen. Die Verhandlungen waͤhrten volle vier Wochen. Den 
Geſchworenen wurden 855 Fragen in das Berathungs⸗Zimmer mit⸗ 
gegeben, zu deren Beantwortung ſie ſechszehn Stunden bedurften. Das 
urtheil lautete gegen 19 der Angeklagten freiſprechend, gegen die übrigen 


wurden Freiheitsſtrafen von zuſammen 127 Jahren verhängt. 
— — 


Litterariſches. 


Wie weit das Beduͤrfniß rationeller Behandlung und gedruckter 
Belehrung bis in die kleinſten Arten menſchlicher Thaͤtigkeit, bis in die 
kiebhabereien und Vergnuͤgungen ſich erſtreckt, beweiſt unter andern die 
don Oſtern 1856 an in Berlin bei O. Janke erſcheinende Tauben⸗ 
zeitung, welche uͤbrigens a potiori benannt iſt und zugleich „ein 
Organ der geſammten Haus⸗Federviehzucht mit Inbegriff der Sang⸗ 
voͤgel“ fein fol, Wir Deutſche ſind freilich noch weit entfernt, Organe 
für jede, ſelbſt unbedeutende Lebensſphaͤre zu haben. Dagegen in Eng⸗ 
land z. B. haben die pferdehaͤndler, die Kleidertroͤdler, ja die Spitzbuben 
ſogar, ihr beſondres Wochenblatt, wie z. B. eine londoner Correſpon⸗ 
denz im „Magazin des Auslandes“ uns neulich ſo ausführlich und 
gründlich belehrte. Warum auch nicht? es kann eine Zeit kommen, wo 
es nicht bloß beſondre Zeitungen fuͤr Nagelſchmiede, fuͤr Schuhmacher, 
fuͤr Pfandleiher, fuͤr Kleinkinderbewahranſtalten, ſondern auch für 

Raucher, für Schnupfer ꝛc. geben moͤchte. Alſo, ihr Tauben, Huͤhner, 
Gaͤnſe, Enten, Puten, und ihr Pfauen, Faſanen, Papageyen, Raben, 
Staaren, Elſtern 2c., fo lange nicht jedes von euch fein eigenes Organ 
at, thut euch zuſammen in der „Taubenzeitung“. Die Probenummer 
bringt zunaͤchſt etwas über Flugtauben, den Taubenfalken, Legehühner, 
Peitzker, Buſſard, und — über die Katze. Mögen die Herausgeber 
(Dr. O. Korth und H. Korth) auch für ihre Beſtrebung ein empfang⸗ 
iches Publikum finden. — Als einigermaßen verwandt fuͤgen wir das 
Schriftchen von Fintelmann: über Nutzbaumpflanzungen 
hier an. Der Verfaſſer (Königl. Hofgaͤrtner auf der Pfaueninſel bei 
Potsdam) iſt bekanntlich ein gründlicher Kenner ſeines Faches, und ſeine 
Anweiſungen von Gewicht. Die forſtlichen Zuſtaͤnde unſres Vater⸗ 
landes, der hohe Werth des Holzes, das Beduͤrfniß des gewöhnlichen 
Landmannes, und ohne Belig von Waldung ſich zum eignen Gebrauche 
wo möglich das nöthige Nutzholz zu ſchaffen, weiſen auf die Schrift 
um ſo mehr hin. Es werden hier in den 5 Abtheilungen (Brennholz, 
Stielholz, gröbere Nutzboͤlzer, feinere Nutzhoͤlzer, Flecht-und Bandhölzer) 
uam 59 Baumarten, hinſichts der Bedingungen ihres Gedeihens, 
beſprochen und am Schluſſe ein Nachweis über Holzertrag und eine 
been zum 


8 
8 


8 (10 Sgr.) eine ſehr reichhaltige und auf gruͤndlicher 
Erfahrung beruhende Belehrung. 
| Handel und Gewerbe, 
| Sonnabend, 28. Juni. In > Ye er diefer 
wurden 300 Laſten polniſcher Weizen gekauft; bekannt gewordene 
Bis: für 120pfd. fl. 765, für 13 lpfd. recht guten hoch bunten fl. 890. 
Doch weiß man, daß fuͤr 129. 30pfd. ſchoͤnen über fl. 900, für anderen 
fl. 870 u. ſ. w. gezahlt worden iſt. Seitdem war es ſtille. Vom 
Speicher wurden 30 Laſt gemacht. — Es kamen mehrere Ladungen 
Roggen von Riga ein; das Quantum iſt unbedeutend, da die Schiffe 
nur klein ſind, aber die Stimmung der Käufer wurde doch gedruͤckt. 
60 Laſten aus dem Waſſer und 15 Laſten vom Speicher kamen an der 
Kornbörfe zum Verkauf, wovon 1l4pfd, fl. 615, 118pfd. fl. 642. 
627. — Ferner 20 Laſten Gerſte aus dem Waſſer, wovon 99. 100pfd. 
fl. 462; 25 Laſten Hafer, Preiſe unbekannt; an Leinſaat aus d. W. 
110 Laſten, vom Speicher 50 Laſten, wovon ſchoͤnes apf. wie man ſagt 
fl. 490, geringes fl. 400 holte. — Die ſehr maßigen Landzufuhren von 
Weizen mußten von Konſumenten verhältnißmäßig hoch bezahlt werden: 
114. 23pf. 100 bis 125 Sgr. pro Scheffel. Roggen war matter; 
IISpf. 104 bis 106 Sgr.; ſchoͤner 119 pf. 108 Sgr. — Große 113pf. 
Gerſte 84. 844.85 Sgr., kleine 98. 99pf. 78 Sgr. — Hafer 52 bis 
54 Sgr. — Erbſen 105 bis 110 Sgr. — Spiritus bei ſchwacher 
Zufuhr 313. 313 Thlr. pro 9600 Tr. — Eine kleine Ladung Schotti⸗ 
ſcher Matjesheeringe ſoll zu 11 Thlr. pro Tonne unverfteuert verkauft 
und ſofort ſtromaufwärts verfendet fein. Die Witterung ſcheint die 
isberige regnigte, nur durch einzelne heiße Tage unterbrochene Haltung 
behaupten zu wollen, und wenngleich die Felder den ſchoͤnſten Anblick 
gewähren, fo fühlt man nun doch Beſorgniſſe, zumal Sommergetreide, 
Kartoffeln, Rübengewaͤchſe und auch Weizen theils wegen ſpaͤter Be⸗ 
tellung, theils durch zu vielen Regen zuruͤckgeblieben ſind. Man 
fürchtet für Klee- und Wieſenheu. — Im Handel und Gewerbe herrſcht 
eine Stille, wie ſie kaum groͤßer ſein kann. Fuͤr alle Grundbeſitzer, die in dem 


Pflanzen hinzugefügt. Die kleine Schrift giebt für 
geringen Prei 


Danzig, 


Fall find, Geld zu brauchen, entftehen Verlegenheiten, da auch auf 
vollftändige Sicherheit Kapitalien ſchwer und fo zu fagen nur zufällig 
zu haben find. Alles wird von den Wirbeln der Aktien⸗Anleihe und 
Börſenſpekulationen verſchlungen. 8 


Marktbericht. ; 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 28, Juni. 

Weizen 110 —127pf. 98-138 Sgr. 

Roggen 118 —122pf. 107-112 Sgr. 

Erbſen 108-115 Sgr. 

Gerſte 100—-110pf. 76-86 Sgr. 

Hafer 48—55 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 32 bezahlt, 

Thlr. 33 gefordert. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 27. Juni 1856. 
Zf.] Brief Geld. 


3f. Brief = 


Dr, Freiw. Anleihe 43 101 | — [Poſenſche Pfandbr. 33 894] — 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 44] 1013| 101} Weſtpr. do. 34 863 86 
do. v. 1852 47 1012| 1015 |Yomm. Rentenbr. 4 151 947 
do. v. 1854 4510141014 Poſenſche Rentenbr. 4 93} | 92% 
do. v. 1855 431013 1014 [Preußiſche do. 44951 — 
do. v. 18534 964 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 132 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 1135. 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — 153 And. Goldm. aß Th. — 11 | 10% 
Präm.⸗Anl. v. 1855 351134] — [Poln. Schatz⸗Oblig. 4841 837 
Oſtpr. Pfandbriefe 3] — | 91 | do. Gert. L. A. 5 96 95 
Pomm. do. 33 932 934 do. neueſte III. Em. — 943! 938 
Poſenſche do. 4 993 — I do. Part. 500 Fl. 4 884 — 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 27. Juni: 
J. C. Voß, Caroline, v. Liverpool, mit Salz. W. Schwarz, 


Friedr. Wilh. IV., v. Middlesbro; W. Newton, Zranfit, v. Sunder⸗ 
land; J. Adams, Dr. Winter bottom, u. W. Pollard, Royal Union, 
von Shields, und C. Zielcke, Charlotte, v. Hartlepool, mit Kohlen. 
W. Jacobs, Sea Witch, v. Swinemuͤnde, u. J. Wiebe, Mariane, v. 
Pillau, mit Ballaſt. W. de Jonge, Minna, v. Narkoͤping, mit Eifen, 
J. Decknatel, Johannes, v. Dorumerſyl, u. E. Anderſen, Cath. Eliſe, 
v. Neuſtadt, mit Getreide. J. Ieanett, Surpriſe, v. Stornoway, m. 
Heeringen. C. Gau, Richard, v. London, mit Eiſen. N. Pederſen, 
Mazeppa, v. Syra, mit Mais. 


Ange kommene Fremde. 
Am 28. Juni: 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn, Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Milczewski n. Gattin 
a. Zelaſen, Lieut. Plehn a. Moroczyn, Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, 
Lieut. Steffens a. Kleſchkau u. Elert n. Fam. a. Noſſin. Hr. Dr. 
Kosky a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute Oberwardt, van der Herberg, 
Schemionek u. Wolff a. Berlin, Schnabel a. Huͤckeswagen, Goullon a. 
Königsberg, Reidt a. Stettin, Luchſinger a. Schwetz u. Barklay 
a. Aberdenen. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. von Koß a. Menneritz. Der Rechnungs⸗ 
rath und Director der Renten-Verſicherungs-Anſtalt Hr. Friede a. 
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer von Ziechowsky a. Menneritz. Hr. Buch⸗ 
führer Striewsky a. Czerwinſk. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Jackowski a. Kl. Jablau u. Reuter 
a. Rundewieſe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Lachmanski a. Muͤnſterwalde, 
Lachmanski a. Pr. Stargardt u. Brauns a. Strippau. Die Hrn. 
Kaufleute Lanoch a. Bromberg u. Schrader a. Muͤhlhauſen i. Thuͤr. 
Hr. Stadtkämmerer Maaß a. Marienwerder. Die Hrn. Oekonom 
G. Haͤnichen u. W. Haͤnichen a. Zackenzin. 

Hotel d' Oliva: . 

Hr. Kaufmann Muhrbeck a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſitzer 
Deutzen a. Schulitz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Mallow u. Hr. Caſſirer Meyer a. Stuhm. Hr. 
Kaufmann Böttcher n. Gattin a. Elbing. Hr. Buchhalter Kramer a. 
Stettin. Hr. Muͤhlenbeſitzer Bertram n. Sohn a. Moͤckern. Hr. 
Partikulier Lemke a. Elbing. 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, beſorgt: 
Zum herabgeſetzten Preiſe, 
anftatt 10 Thlr. nur 6 Thlr. 


Pharmacopoea universalis. 
2 Bände. 4. Auflage. 1234 Bogen Lexicon⸗Format. 


Kräuterhaarbalſam, wodurch Tauſende Kahlköpfige 
p. in wenig. Tag. dicht. ſtark. Haar a. Bärte erhielt., v. 1 u. 
2 Thlr. an bis 6 Tolr. allein zu hab., Frauengaſſe 48. 


Reiſenden nach Berlin EX 
wird das Hötel zur Stadt Frankfurt beftens empfohlen, 
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Nachruf. 


Am 19. d. M. endete zu Danzig ein ſanfter Tod die langen 
Leiden des Herrn Dr. medicinae Herrmann Heidfeld. 
Hat nun dieſer Todesfall ſchon in ſeinem neuen Wohnorte, dem 
er erſt kurze Zeit angehörte, bei Vielen ein Gefühl des tiefſten 
Schmerzes und aufrichtiges Bedauern angeregt, um wie viel 
mehr bei uns, denen der Verewigte durch gefchäftliche, verwand» 
ſchaftliche und freundſchaftliche Bande angehörte, bei uns, in 
deren Mitte er zwölf Jahre hindurch lebte, und während eines 
ſolchen langen Zeitraums wir in dem nun Verblichenen nicht 
allein einen geſchickten Arzt, ſondern auch einen Biedermann in 
vollſter Bedeutung des Wortes kennen und ſchätzen gelernt baben. 
Zwölf Jahre hindurch hat Herr Dr. Heidfeld in unſerm 
Diſtrikte ſeinem ſchwierigen dreifachen Berufe, als praktiſcher Arzt, 
Chirurg und Geburtshelfer, mit Geſchicklichkeit, Umſicht und 
Berufstreue, oft mit den größten Aufopferungen, und meiſt vom 
Glücke begleitet, vorgeſtanden. Gar mancher der Bewohner 
unſerer Nehrung verdankt dem geſchickten, als ſolchen auch in 
weitern Kleiſen rühmlichſt bekannten Augenarzt, die Erhaltung 
des edelſten Organes; gar mancher Wöchnerin ftand er in der 
bangen Stunde einer ſchweren Entbindung tröſtend und helfend 
zur Seite; gar Manchem, der bei feiner Arbeit Schaden ge- 
nommen, gab er den Gebrauch ſeiner Gliedmaaßen durch 
geſchickte chirurgiſche Operation wieder; und groß, ſehr groß iſt 
die Zahl derer, die dem Verewigten, unter Gottes Beiſtand, 
Erhaltung des Lebens und Wiederherſtellung ihrer Geſundbeit 
verdanken. Erwägt man nun noch, daß Herr Dr. Heidfeld 
mit den Eigenſchaften eines geſchickten Arztes noch die des 
Menſchenfreundes verband, daß er den Armen ſtets unentgeltlich 
und gern half, auch nicht ſelten für die ganz Bedürftigen noch 
die Medizin aus ſeiner keinesweges übermäßig gefüllten Taſche 
bezahlte; daß er Wittwen und Waiſen tröſtete, als Freund ans 
Krankenbett trat, Allen, die ſeiner begehrten, auch zur Seite 
ſtand, und in ſeinem Beruf keine Mühe und Aufopferung 
ſcheute, — ſo wird man es gewiß gerechtfertigt finden, daß, 
als wir ihn vor neun Monaten mit Schmerz aus unſerm Kreiſe, 
ſo jetzt mit noch viel größerm Schmerze von dieſer Erde ſcheiden 
ſaben. Gott tröſte ſeine Hinterbliebenen in ihrem nur zu ge» 
rechten Schmerze. Uns wird Herrn Dr. Heidfeld's Andenken 
ewig theuer und unvergeßlich fein. 

Steegnerwerder und Nickelswalde 

in der Danziger Nehrung, den 24. Juni 1856. 
Martin Klaassen, Reinhold Klaassen, 
zugleich im ausdrücklichen Auftrage und 
im Namen vieler Beſitzer in der Danziger Nehrung. 


Bekanntmachung. 
Eine Hochdruck-Dampfmaſchine 


von 36 Pferde⸗Kräften, mit Expanſion von ¼ bis ¼, zum 
Neubau des Kanals bei Pieckel benutzt, fol nebſt einem Vorge⸗ 
lege (zum Anhängen von Waſſerſchöpfvorrichtungen) ſowie mit 
den beim Kanalbau gebrauchten Pumpen öffentlich an den Meift 
bietenden verkauft werden, und ſteht hierzu ein Termin im 
Commiſſionshauſe zu Pieckel f 


am 18. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 


an. 

Die Maſchine hat nur 3 Sommer hindurch gearbeitet und 
iſt, ebenſo wie die beiden Keſſel und der eiſerne Schornſtein 
ſehr gut erhalten. Die feinen Maſchinentheile ſind auf das 
ſorgfältigſte in Kiſten verpackt. 

Taxe und Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht aus im 
Lokal der Börfen zu Königsberg und Danzig, ſowie im Bau⸗ 
büreau des Unterzeichneten hier und in Pieckel, werden auch auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Koſten in Abſchrift überſandt. 


Marienburg, den 20. Juni 1856. 
Der Waſſerbau⸗Inſpector 
R. Gersdorff. 


Gut gebrannte Ziegeln ZU 
ſind ſtets zu haben in der Ziegelei bei a 
E. Jansson (früher Geschwister Reiner) 
in Zeisgendorf bei Dirſchau. 
Beſtellungen hierauf nimmt auch an 
H. Sudermann in Dirſchau. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


5 Auetion zu Weslinke. e 
Freitag, den 4. Juli 1856, Nachmittags 3 uhr, 
werde ich im ebemaligen Inſprctor Ko sac k'ſchen Hofe zu 
Weslinke öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 
f Den Ernte-Ertrag von 2 
circa 2% Eulm Morgen Winter-Ruͤbſen, 
2½ do. Gerſte, 3 do. Winter-Roggen, 4% do, # 
Hafer, % do. Bohnen, ½ do. Erbſen, 9 do. P 
Kleewieſen — ſaͤmmtlich im Auſſenteich, 3 kulm. 
Morgen Wieſen, 4¼ do. Hafer im Binnenland. 
Der Verſammlungsort der Herren Käufer iſt im Kruge bei 
Herren Behrendt in Wes linke. Sichere, mir bekannte 
Käufer erfahren den Zahlungs- Termin am Tage der Auction, 
Unbekannte Käufer zahlen zur Stelle. Sammiliche Früchte 
ſtehen ausgezeichnet gut, und werden die Herren Käufer auf die 
gute Abfuhr der ganzen Ernte beſonders aufmerkſam gemacht. 
Joh Jac. Wagner, 
Auctions-Commiſſar. 
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14 in 


Dampf 
zwiſchen 


Elbing und Danzig. 


Am Montag, den 30. d., wird mein neu erbautes 
eiſernes Dampfboot von Danzig nach Elbing fahren und 
dann vom 2. Juli ab feine Fahrten in folgender Weiſe machen: 

Jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 
7 Uhr Morgens von Elbing nach Danzig. 

Jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
7 Uhr Morgens von Danzig nach Elbing. 

Das Dampfboot nimmt Paſſagiere und Frachtgüter mit 
und legt auf ſeiner Fahrt bei Platenhof (bei Tiegenbof) und 
Rothebude an der Weichſel an. Außerdem legt das Dampfboot 
noch in Beyersborſt an der Linau beim Gaſtwirth Herrn Dyck 
und in Neumünſterberg beim Gaſtwirtb Herrn Giesbrecht an, 
wenn ſich in den genannten beiden Orten Paffagiere einfinden. 

Das Paſſagiergeld für die Fahrt von Elbing nach 
Danzig beträgt auf dem erſten Rang (Kajüte) 1 Thlr., 
zweiten Rang (Vorderdeck) 20 Sgr. 

Von Elbing oder Danzig nach Platenhof und den 
übrigen vorhergenannten Orten am Weichſelhaffkanal auf dem 
erſten Rang 15 Sgr., zweiten Rang 10 Sgr. 

Die Frachrgürer, für welche eine billige Fracht berechnet 
wird, nehmen in Danzig die Herren Riemeck q Co., 
in Platenhof Herr Gaſtwirth Wieler und in Elbing 
der Unterzeichnete in Empfang. i 

Elbing, den 26. Juni 1856. 


Jucob Riesen. 


Franzöſiſcher Düngergyps zu 18 Sgr. und feines 
Kuochenmehl zu 2°, Tylr pro Ctr. wird in der Gyps⸗ 
und Knochenmühle zu Schmierau bei Zoppot, 
Letzteres auch in der Niederlage b. Carl H. Zimmermann, 
Fiſchmarkt, von jetzt ab jederzeit zu baben fein. Um Verſuche, 
z. B. gegenwärtig beim Wruckenpflanzen zu begünſtigen, werden 
an beiden Orten auch kleine Quantitäten Knochenmehl bis zu 
!4 Ctr. verkauft. . 


Steinpappen vorzüglicher Qualität, 
von C. Baldamus & Co. in Berlin, mittelst Rescripts 
der Königl. Regierung vom 28. Januar 1856 den Ziegel- 
dächern in Bezug auf Feuersicherheit gleichgestellt, sind 
vorräthig im „Vesta- Speicher“ bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Quittungs Schemata für Militair⸗Wittwen, 
die am Iſten Juli und am 1ſten Januar aus der Kgl. 
Militair-Wittwenkaſſe Penſion beziehen, ſowie 
die monatlichen Penſlons“ und verſchiedenen Unter 
ſtützung-Quittungs⸗Schemata find vorräthig in der 
Buchdruckerei von HEdibin Groening. 


